
Ein Sommerlager voller Abwechslung und Überraschungen 

 

Schon ist es wieder vorbei, das Sommerlager der JuBla Knutwil–St. Erhard im Diemtigtal des 

Berner Oberlandes. Während zwei Wochen erlebte die rund 65-köpfige Schar das Leben auf einer 

unbekannten Insel mit all ihren Herausforderungen. Dieser Rahmen trat bereits auf der Hinreise voll 

in Erscheinung, als der Car plötzlich eine „Panne“ hatte und notfallmässig auf einem naheliegenden 

Feld gezeltet werden musste. Symbolisch stand dieses Ereignis nämlich für einen Flugzeugabsturz.  

 

Was darauf folgte, waren zwei unvergessliche Wochen voller Abwechslung und unerwarteter 

Abenteuer. So gab es neben den traditionellen Lageraktivitäten wie Bastel- oder Kampfspielen unter 

anderem auch eine zweitägige Wanderung in die Höhen des Berner Oberlandes oder das Lösen von 

Kriminalfällen inmitten der Nacht. 

 

Gerade die Wanderung wird wohl allen Jublanern und Jublanerinnen noch ewig in Erinnerung 

bleiben. Der Grund dafür liegt dabei nicht einmal in der wunderschönen Aussicht, die von der 

Übernachtungsstätte auf der Rinderalp aus genossen werden konnte, oder dem Übernachten im Heu. 

Nein, das wirklich Unvergessliche an der Wanderung war das völlig unvorhersehbare Erscheinen 

eines echten Helikopters.  

 

Der Lagergeschichte nach begab sich die JuBla-Schar deshalb auf Wanderung, weil ihre 

Nahrungsvorräte eng wurden, aber auch, weil sie von der Existenz eines sagenhaften Schatzes auf 

der Insel gehört hatte. Als sie dabei einen alten Brief eines weiteren Verschollenen fand, versuchte 

die Schar mittels eines Rauchfeuers in Kontakt mit diesem zu treten. Selbstverständlich staunten die 

Kinder und Leiter nicht schlecht, als plötzlich ein schwarzer Punkt am Himmel erschien, der immer 

grösser wurde. Schon bald wurde klar, dass es sich um einen Helikopter handelte, der dabei war, an 

ihnen vorbeizufliegen. Doch das passierte nicht. Kaum an der Schar vorbeigeflogen, drehte sich der 

Hubschrauber um und blieb schliesslich etwas von der Schar entfernt nur rund 20 Meter über Boden 

schweben. Sowohl bei den LeiterInnen als auch bei den Kindern war kein Halten mehr. Der 

Helikopter liess anschliessend mit einem Seil noch 2 Taschen voller Lebensmittel herunter und 

verschwand wieder am Horizont.  

 

Dieses aussergewöhnliche Ereignis ist aber nur ein Beispiel für den Detailreichtum, der das Lager – 

nebst einer erneut ausgezeichneten Lagerküche - auf ganzer Ebene zum Erfolg werden liess. Es 

bleibt also abschliessend zu sagen, dass sich das Leitungsteam der JuBla Knutwil-St. Erhard in 

puncto Vielfältigkeit und Spannung wieder einmal selbst übertroffen hat.  


